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XI. Zntsrliationle konteren? 6es Koten kreu?es in Senf.

Am 28. August beginnt in Genf die

XI. Internationale Konferenz des Roten

Kreuzes und wird voraussichtlich bis zum
I. September dauern. Früher fanden diese

Konferenzen, alter Tradition gemäß, alle

fünf Jahre statt, die X. Konferenz hat aber

beschlossen, dieselben alle zwei Jahre abhalten

zu lassen. Anlaß dazu gab wohl das bisher
noch nicht aufgeklärte Verhältnis der Rot-
kreuz-Liga zum internationalen Roten Kreuz.
Man hoffte, in Bälde eine klarere Festlegung
der bis anhin noch recht verschwommenen

Arbeitsgrenzen herbeiführen zu können.

Auch auf der heutigen Traktandenliste
wird diese Frage wohl stehen, ob sie bc-

fricdigcnd gelöst werden wird, ist zum wenig-
sten unsicher.

Außer den statutarischen Traktanden figu-
ricren auf dem Programm: Der Bericht des

internationalen Komitees, Bericht des Herrn
Dr. Ferrière über das Projekt einer Kon-
vention betreffend Zivilinternierte, Deportierte,
Evakuierte und Flüchtige, Projekt des Se-
nators Ciraolo über das internationale

Hilfswerk bei Katastrophen, Bericht über die

Organisation des internationalen Rotkreuz-
Komitees. Die einzelnen Fragen werden von
den Kommissionen vorher beraten werden.

Die Traktandenliste ist also stark besetzt.

Trotzdem sei uns eine subjektive Meinungs-
äußeruug gestattet: Wir leben in einem

Zeitalter, in welchem sich Kongresse, Kon-

fcrcnzen und Sitzungen aller Art Wohl über

Gebühr häufen. Die Erfolge dieser Veran-

staltungen scheinen uns in keinem Verhältnis

zn stehen mit dem Aufwand von Zeit,
Worten und Geldmitteln. Wir glauben noch

immer, die fünfjährigen Perioden seien das

richtige Blaß. Solche Konferenzen sind recht

kostspielig, sowohl für das internationale
Komitee selber, das mit Glücksgütern nicht
so reich gesegnet ist, wie für die nationalen
Roten Kreuze, die ihr Geld vielleicht für
wichtigere Sachen noch nötiger hätten. Dazu
kommt noch eines: Viele Fragen, die je-
weilen eine solche Konferenz beschäftigen und

zu langen Hin- und Herreden Anlaß geben,

erledigen sich, wie die Erfahrung lehrt, recht

oft von selbst, weil sie ihre Aktualität ver-

lieren, besonders dann, wenn sie manchmal
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von den nationalen Noten Kreuzen nicht

gründlich vorbereitet zur Diskussion gelangen.

Wichtige Traktanden dürften bis zu einer

fünfjährigen Konferenz Wohl warten können.

Gehörige Aufklärung durch Zirkulare könnte

die nationalen Institutionen instand setzen,

die Fragen vorher der Lösung möglichst

nahe zu bringen. Or. C. I.

lur ?ör6eruiig 6er I

In der Delegiertenversammlung der schwei-

zerischen Militärsanitätsvereine vom K. Mai
1923 in Bern hielt Oberfeldarzt Oberst

Hauser einen Vortrag über „Aufgaben und

Organisation der Militärsanitätsvereine". Der
Referent mußte mit Bedauern konstatieren,

daß die Entwicklung der Militärsanitäts-
vereine nicht in der Weise vor sich gehe, wie

sie in Anbetracht der Wichtigkeit der außer-

dienstlichen Ausbildung der Sanitätstruppe
geschehen sollte. Als einer der Faktoren,

welche zu diesem Mißstand führen soll, scheint

dem Vortragenden eine gewisse Konkurrenz

durch Rotkreuz- und Samaritervereine vor-
Handen zu sein. Das Referat wurde dem Zen-
tralkomitee des schweizerischen Roten Kreuzes

zum Abdruck im „Roten Kreuz" zur Ver-

fügung gestellt und ist dort in der Nummer 12

vom 15. Juni erschienen. Gleichzeitig wurde

das Zentralkomitee vom Herrn Oberfeldarzt
eingeladen, zu den dort geäußerten Postu-
laten Stellung zu nehmen. Das Zentral-
komitee ist dem Wunsch gerne nachgekommen

und hat seine Ansichten niedergelegt in einem

Schreiben an den Oberfeldarzt, dem wir
folgendes entnehmen:

„In der Begründung der Postulate wird
betont, daß die Samariter- und Rotkreuz-
Vereine für die Militärsanitätsvereine ge-

wissermaßen eine starke Konkurrenz bilden.

Wir möchten von vorneherein bemerken, daß

dies für die Rotkreuz-Vereine wohl
nur in den allerseltensten Fällen zutrifft, in-
dem diese Rotkreuz-Vereine eigentlich kein

Vereinsleben führen. An den meisten Orten

sind allein deren Vorstände an der Arbeit

lîlltârlanîtâtzveràe.

und diese Arbeit befaßt sich gewöhnlich nicht
mit der im vorliegenden Artikel erwähnten
fachtechnischen Ausbildung von jungen Leuten,

sondern bewegt sich eher in hygienischer

Richtung. Wir erwähnen beispielsweise die

Tuberkulosebekämpfung, den Feldzug gegen
die Geschlechtskrankheiten und den Kröpf.
Höchstens dürften, punkto Konkurrenz, die

Rotkrcuz-Zweigvereine dort in Frage kommen,

wo sie das Patronat über Rotkreuz-Ko-
lonnen führen. Allein diese Notkreuz-Ko-
tonnen führen so geringe Bestünde, daß sie

als Konkurrenz für die Militärsanitätsvereine
kaum in Frage kommen, um so mehr, als

sie die eigentlichen dienstpflichtigen Leute gar
nicht aufnehmen dürfen.

Die erwähnte Konkurrenz betrifft aber die

Samaritervereine und es ist sicher

richtig, daß die Bildung und Leitung dieser

Vereine leichter ist, als diejenige der Militär-
sanitätsvereine.

Der Grund hiezu ist wohl leicht ersichtlich:
Die Samaritervereine bieten vielmehr Ab-

wechslung, ihre Arbeit bewegt sich nur zum
Teil auf dem Gebiet der ersten Hilfe und

der häuslichen Krankenpflege. Die unter
diesen Titeln von Aerzten geleiteten Kurse
werden hauptsächlich dazu benützt, um die

Grundsätze einer vernünftigen Hygiene in

möglichst faßlichen Formen unter die brei-

testen Schichten des Volkes zu tragen.

Dazu kommt noch das Moment der Ge-

selligkeit, wobei hervorgehoben sei, daß na-
mentlich das weibliche Geschlecht zu diesen

Vereinen herangezogen wird. Aus dem Jahres-
bericht des Samariterbundes geht hervor,
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